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An die Arbeiter aller Cänder!

Niemals, ſeit dem Jahre 1890, dem Jahre der erſten inter-
nationalen Maidemonſtration, iſt die Notwendigkeit einer ge

Manifeſtation ſo gebieteriſch geweſen, wie diesmal.
Gerade zur pert muß die Arbeiterklaſſe mit Entſchiedenheit
ihren Geiſt der Solidarität bekunden gezz7 den Mili-
tarismus für den Frieden und die Gerechtig-
eit!
Niemals iſt der Kapitalismus kühner aufgetreten mit ſeinen

Rieſenkrallen umklammert er die ganze Welt er ſäet den Krieg
in allen Teilen der Welt, um ſich des Bodens und der Pro-
duktionsmittel zu bemächtigen er entfeſſelt einen bruder-
mörderiſchen Kampf zwiſchen den Arbeitern durch ſeine Zoll-
kriege, er Wege den Faparhoß er vergewaltigt, tötet und
beraubt die Völker Aſiens und Afrikas.

Und in dieſem Kampfe gegen die Arbeiter hat er die Unter-
ſtützung der Regierungen und der Kirche, der politiſchen und
der moraliſchen Mächte.

Der Kampf wider den Feind wird lang und opfervoll ſein
aber der Sieg iſt das Ziel.

England, geführt von den Flibuſtiern Cecil Rhodes,
Chamberlain ec., verſucht den ſüdafrikaniſchen Republiken
in blutigem Kriege die Unabhängigkeit und ihr Gold zu ent-
reißen, und aus Jndien ſaugt es allen Reichtum des Landes,während Tauſende Hungers ſterben. Der Zarismus nimmt
den Finnen ihre Unabhängigkeit, erſtickt die Stimme der Denker
und Gelehrten, ſperrt die Jugend in Kerker und ſchleppt die
Freiheitskämpfer nach Sibirien oder läßt ſie durch Koſaken
niederknüppeln. Das italieniſche Proletariat beweint ſeine
Märtyrer von Mailand, die unter den Kugeln der Soldaten
anken. Frankreich wird erſchüttert durch eine tiefgehende
ewegung der Arbeiter, die in langwierige und erbittertene mit dem Unternehmertum verwickelt ſind. Spanien

und Portugal wehren ſich gegen den unheilvollen gen
der klerikalen und monarchiſchen Gewalten. Deutſchland iſt
der Spielball der kleinen, aber mächtigen und SFiefigen Gruppe
der Grundherren und der Großinduſtriellen. eſtreich ſeufzt
unter den Schlägen der Reaktion, die ſich unter der Maske
des Antiſemitismus und des chriſtlichen Sozialismus verbirgt.
Jn den Vereinigteu Staaten ſind es die Syndikate und
die Truſts, die den Arbeiter um ſeiner Arbeit Früchte bringen
den Kubanern hat man nach verzweifelter Gegenwehr die
Unabhängigkeit genommen. Ganz Europa, gedrängt durch
den Kapitalismus, hat ſich auf China geſtürzt, um ſein Macht-
bereich auszudehnen. JKrieg iſt auf der ganzen Erde; die Kriegsbudgets ſteigen,
ſteigen unaufhörlich. Man vergeudet Unſummen für Gewehre,
Kanonen, Kaſernen, Schiffe, Tauſende und Abertauſende von
Soldaten werden bewaffnet, um zu töten und zu zerſtören.

Und warum
Um die Früchte der Arbeit vergangener Generationen und

der Gegenwart zu verſchleudern
Aber eine Hoffnung giebt es. Wie die Macht des Kapitalis-

mus ſteigt, ſo wächſt auch die politiſche, wirtſchaftliche und ſitt
liche Macht des Proletariats. Jeden Tag werden neue Orga-
niſationen der Arbeiter geſchaffen, die beſtehenden wachſen der
Sozialismus beginnt alle Kreiſe zu durchdringen, er findet
Eingang in den Univerſitäten, beginnt die Kunſt zu beeinfluſſen.
3 jeden gefallenen Kämpfer erſtehen neue, Sieg folgt auf
Sieg.

Keiner Macht der Erde kann es mehr gelingen, den Vor-
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marſch der internationalen Sozialdemokratie zu verhindern.
Ueberall erſcheint dem Volke der Sozialismus als das Zeichen,
unter dem es ſiegen wird.

So erhält in dieſem Jahre die Demonſtration der internatio-
nalen Sozialdemokratie eine hervorragende Bedeutung durch die
internationalen kriegeriſchen Verwicklungen aller Art ein Pro-
teſt wird ſie ſein gegen den Militarismus und ein Zeichen der
Solidarität der Arbeit.

Arbeiter aller Länder!
Krieg dem Militarismus!
Kampf gegen den Kapitalismus!

Arbeiter aller Länder!
Vereinigt Euch am erſten Mai in einem einzigen

Gedanken der Einigung und der Befreiung!
Brüſſel, im April.

Die Mitglieder des ausführenden Ausſchuſſes des inter-
nationalen Bureaus.

Serwy, Sekretär.

Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 29. April 1901.

Eine zweite Kommersrede
hat der Kaiſer am Donnerstag auf dem Kommers des die
Korps umfaſſenden Bonner 8. C. gehalten. Jn ſeinem Hoch
auf den Kaiſer gedachte das älteſte Semeſter, Generaloberſt
v. Los der Begeiſterung der Studierenden im Juli 1870, welche
die beſten Soldaten geworden ſeien. Er übernehme im Namen
der Verſammelten die Bürgſchaft dafür, daß, wenn der Kaiſer
ſich an die Nation wenden werde, die Studentenſchaft für das
Vaterland kämpfen werde.

Der Kaiſer, welcher, das ſchwarzweiß-ſchwarze Burſchenband
über dem ſchwarzen Gehrock, den weißen Boruſſen-Stürmer
auf dem Kopfe, das Präſidium des Kommerſes inne hatte und
die Lieder kommandierte, antwortete auf dieſe Anſprache:

„Meine lieben Komimilitonenl. Sie haben ſich an einen
der beſten Sprecher gewandt, die wohl je aus den Reihen der
Korpsſtudenten hervorgegangen ſind, und von tiefem Dank
iſt Mein Herz durchdrungen für den freundlichen Gruß und
Willkommen, den Se. Exzellenz in Jhrem Auftrage aus-
geſprochen hat. Er hat die rechten Saiten angeſchlagen, bei
deutſchen Jünglingen die Freude, die Begeiſterung zu ent-
feſſeln, er hat erinnert an unſere Vergangenheit, an die
großen Tage und die großen Zeiten, die Jhre Väter und noch
viele von Jhnen, die unter uns ſind, mitgefochten und mit-
gekämpft haben. Nun, meine Herren, Jch hoffe und erwarte
von der jungen Generation, daß ſie Mich in den Stand ſetzen
wird, unſer deutſches Vaterland in dem Sinne, wie Jch es
geſtern verzeichnete und ausſprach, in ſeiner engen feſten Be-
grenzung, im Gefüge der germaniſchen Raſſe zu erhalten,
niemandem zu Viebe niemandem zu Leide. Wenn aber
je uns jemand zu nahe treten ſollte, dann werde Jch an
Sie appellieren und Jch erwarte, daß Sie mich nicht
ſitzen laſſen. (Bravo.) Es bedarf aber natürlich der Vor-
bilder und ſo will ich uns allen nur das eine wünſchen, und
Jhnen vor allem, die heute abend hier verſammelt ſind,
daß ſie am Abend Jhres Lebens auf ein ſo ſchönes Leben
zurückblicken, wie Se. Exzellenz es thut als braver ergebener
Diener Meines Herrn Großvaters, auf daß wenn Sie einſt
Jhr Haupt zur Ruhe legen, es auch von Jhnen heißen kann:

vene I
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Ein frommer und getreuer Knecht. Auf dieſe Geſinnung

—---0 m rer
hier, die Jch bei Jhnen allen vorausſetze, reibe ich einen

kräftigen Salamander auf Se. Exzellenz und den S. C.“
8. C. heißt: Senioren-Convent. Es iſt dies eine Art Kom
miſſion ſämtlicher Korpsſtudenten Deutſchlands, die alljährlich
in Köſen zur Beratung der feudalen korpsſtudentiſchen An
gelegenheiten zuſammentritt, daher auch der Name Köſener
S. C.-Convent.

Das dankbare Vaterland. Tiefes Mitleid erregte beim
Schöffengericht zu Spandau der Militärinvalide P., der wegen
Diebſtahls angeklagt war. Er hat den Krieg von 1870/71 mit-
gemacht und iſt infolge der im Feldzuge erlittenen Strapazen
ſchon vorzeitig gebrechlich geworden, ſo daß ſeine Erwerbs
fähigkeit nur ſehr beſchränkt iſt. Er lebt in den dürftigſten
Verhältniſſen. Jm vorigen Winter hatte er ſich auf dem
Döberitzer Forſtgelände, wo Abholzungen ſtattfanden, ein paar
Scheite Holz angeeignet, um ſeine Wohnung damit zu
erwärmen. Er wurde abgefaßt, und infolgedeſſen hatte der
alte Kriegsveteran, der noch vollkommen unbeſtraft war, zum
erſtenmal in ſeinem Leben vor dem Strafrichter zu erſcheinen.
Das Schöffengericht erkannte auf die niedrigſte zuläſſige Strafe
von 1 Tag Gefängnis.

Von den Dotationen im Betrage vou 12 Millionen Mark,
welche unmittelbar nach dem Kriege an einige Generäle gezahlt
wurden, iſt leider für den armen Teufel von Jnvaliden, der
um ein paar Scheite Holz ſeine Makelloſigkeit preisgeben mußte,
damals nichts abgefallen.

Ausland.
Frankreich. Jn der afrikaniſchen Kolonie Algier werden

die Eingeborenen aufſtändig. Der Deputierte von Algier
Marchandt erſuchte die Regierung telegraphiſch, angeſichts der
unter einzelnen Beduinenſtämmen herrſchenden Gärun
Behörden den Auftrag zu erteilen, die Koloniſten mit Waffenauszurüſten, damit dieſelben ſich gegen räuberiſche Ueberfälle

ſchützen könnten.
Ein auf der Fahrt von Obffreville nach Algier begriffenerEiſenbahnzug wurde von Eingeborenen gegriſen. Trotzdem

dieſe ein heftiges Gewehrfeuer gegen den Zug eröffneten, wurde
im Zuge niemand verletzt.

Jtalien. Nicht ein Verbrechen, ſondern ein Akt des Wahn-
ſinns war die That Breſſis, die dem vorigen Könige Jtaliens
das Leben koſtete. Jetzt ſcheint man aber ein Verbrechen an
dem Jdioten daraus gemacht zu haben.

Ein Telegramm aus Rom an das Blatt Rapell berichtet,
der Königsmörder Breſſi ſei geiſtesgeſtört geworden. Die
Urſache dieſer Geiſtesgeſtörtheit ſoll in maugelhafter Verab-
reichung von Nahrung zu ſuchen ſein.

Wir leſen das ſo: den weſentlich verrückten Breſſi hat man
durch die Qualen des Hungers ganz verrückt gemacht. Chriſt
liche Kultur! Erhabene Gerechtigkeit!

Vom Kriege in Südafrika. Kitchener meldet aus Pre-
toria: Leutnant Reis mit 20 Waldläufern haben ſüdweſtlich
von Commiſſie Drift am Elefantenfluß den Kommandanten
Schröder mit 41 Buren und 1 Maximgeſchütz gefangen ge-

Anneli.
Eine Maifeſt-Erzählung.

Nachdr. verb.

Ueber den pfeilſchnell dahin ſchießenden Waldbach führte ein
ſchmaler Steg zu dem nach alter Schwarzwälder Art ganz aus
Holz gebauten „Häusle“ des Kleinbauern Johann Wehrle in
Wächtersbach. An den ſanft gewellten Abhang des Hügels ge-
ſchmiegt ſtand das Häusle da mit ſeinem ungeheuren, vom
Alter geſchwärzten Schindeldach, den darunter halb verborgenen
hölzernen Altanen und den vielen, dicht nebeneinander liegen-
den kleinen Fenſtern. Sorgſam beſtelltes Gemüſeland breitete
ſich rings um das Haus, auch etwas Kartoffelland und mit
beſtandener Acker ſchien zu dem Beſitztum zu gehören. Jn das
Brüllen der Kuh im Stallraum miſchte ſich jetzt aus den
geöffneten Fenſtern des Hauſes dringende laute Scheltworte,
dazwiſchen hörte man ein herzerſchütterndes Weinen

n dem niedrigen holzgetäfelten Wohnraum des Haufes ſtan-
den ſich zwei Perſonen erregt gegenüber. Der Kleinbauer
Johann Wehrle lehnte mit verſchränkten Armen, das maſſige,
von einem ſchlecht gepflegten Bart umrahmte Geſicht hoch ge-
rötet, an dem mächtigen dunkelbraunen Kachelofen, der faſt
eine ganze Wand des Gemaches beherrſchte Nahe dem Fenſter
ſtand weinend das ſonſt ſo lebensfriſche Anneli, Wehrles ein-
zige ſiebenzehnjährige Tochter. d n Du weite

„Vater“, ſchluchzte Anneli, „thu mir das nicht an. Du weitja nicht, wie du bir uns ſin Mein Herzblut koſtet s mich,
wenn Du den Konrad abweiſt. Einen reicheren Schwieger
ſohn kannſt Du wohl kriegen, aber keinen, der braver iſt

als er.“ Weh via„Hat ſich was mit der Bravheit“, wetterte Wehrle dazwiſchen.
„Wen hat denn der Her Pfarrer gemeint, als er am letzten
Sonntag in der Kirche von den Hetzern ſprach, die unſer unſe-
ren Uhrmachern hier die Saat der Unzufriedenheit ausſtreuen,
he Wer iſt hier der Haupthetzer? Wer hat hier denn vorige
Woche den neumodiſchen Unfug eingeführt, daß am l. Mai
nicht gearbeitet wird und die Leute dafür in die Verſgmnmiun-
gen laufen und ihren ſauer erworbenen Lohn bei der d a
wie ſie's nennen, verjuchheiern? Jch bin ein Bauer vom alten

fenen Bauernſohn als Eidam zubringt und nicht ſo einen her-
gelaufenen Uhrmacher, der nichts iſt und nichts hat. Wie
lang dauert's, dann giebt dem Konrad kein Menſch mehr Ar-
beit hier in der Gegend. Am Hungertuch kannſt dann mit ihm
nagen. Der Hetzer, der Aufwiegler der! Und kurz und gut,
ich wills nicht, das iſt mein letztes Wort. Unterſtehſt Du Dich
aber und kommſt gegen meinen Willen noch einmal mit dem
Burſchen zuſammen, dann nimm Dich in acht. Du kennſt
mich.“

Den ganzen Tag über polterte der Bauer noch im Hauſe
herum und machte den Konrad ſo ſchlecht, als ſollte kein Hund
mehr ein Stück Brot von ihm nehmen. Das Anneli hatte nur
Thränen als Antwort für den grimmigen Vater. Am Abend
aber, als alles im Hauſe zu Bett war, ſetzte ſich Anneli unter
ſtrömenden Thränen im Giebelkämmerchen an den tannenen
Tiſch und ſchrieb beim flackernden Schein einer Kerze einen Ab-
ſchiedsbrief an ihren Konrad. Sie bat ihn, ſie zu vergeſſen,
denn nie, nie könnten ſie ſich heiraten. Der Vater habe ge-
droht, er werde den großen Hund auf ihn hetzen, wenn Konrad
es wagen ſollte, ſich auf dem Hof blicken zu laſſen. Am meiſten
ſei der Vater auf ihn erboſt, weil er es mit den Sozialdemo-
kraten halte, die blos den lieben Gott und den guten Großher-
zog abſchaffen wollten. Auch der Herr Pfarrer, der ſie getauft
und gefirmt habe, ſei da geweſen und habe ihr ernſtlich ins Ge
wiſſen geredet, Die Mutter, die nun ſchon an Waſſerſucht ſo
lange krank liege, flehe ſie an, ſo oft ſie ihrer anſichtig werde,
ihr nicht den Kummer anzuthun und einen Mann zu heiraten,
von dem niemand etwas wiſſen wollte. Mit blutendem Herzen
und unter heißen Thränen müſſe ſie denn Abſchied von ihm
für immer nehmen. Sie ſehe keineMöglichkeit, wie ſien och einmal im
Leben zuſammen kommen könnten. „So leb' denn wohl, mein
geliebter Konrad“, ſchloß der Brief. „Rie werde ich einem an-
deren mein Herz ſchenken, das nur Dir gehören wird bis in
den Tod. Deine unglückliche Anna.“

d Jahre ſpäter war wieder der erſte Mai herbeigekommen,
und ein wolkenloſer blauer Himmel ſpannte ſich über eine der
ſchönſten Gegenden des geſegneten Schwarzwaldes. Von der
breiten, gut gehaltenen Fahrſtraße, die in ſchwindelnder Höhe
in die Felſen hineingehauen war, blickte man hinunter in die

Schlag und will, daß mein einziges Kind mir einen rechtſchaf- weit ausgebreitete Thalmulde, aus der das Rauſchen eines
Wildwaſſers bis in die Höhe herauftönte. Rieſige Tannen mit
langen Moosbärten reckten ſich dort unten aus choatiſch ver-
ſtreutem auf. Wie Kinderſpielzeug ſchienen die ma
leriſchen Schwarzwaldhäuſer in der Tiefe zu liegen. Sie be
herbergten eine Bevölkerung, deren Fleiß nur von ihrer Armut
übertroffen wurde. Sinnend ſchweiften die Augen eines etwa
30jährigen Mannes von hohem ſchlanken Wuchſe über die reiz-
volle Schönheit des ſonnenüberglänzten Thales da unten.
verſenkte ſich in ihren Anblick mit der ganzen Hingebung eines,
der ſie lange entbehrt und nun endlich wiedergefunden hat.
war Konrad, der nach nahezu fünfjähriger Abweſenheit wieder
in die Heimat zurückgekehrt war. Die Jahre in der Fremde,
wo er viel geſehen und viel gelernt, hatten ihn zum reifen
Manne gemacht. Mit ſeiner ſehnigen Geſtalt, den kräftig aus
terten Händen, dem gebräunten, etwas ſcharf geſchnittenen
Seſicht und dem energiſchen Blick war er der Typus eines in

tillegenten Arbeiters, der nicht nur in ſeinem Fache gründlich
Beſcheid weiß, ſondern auch darüber hinaus ſich ſtrebend be
müht, die Lücken ſeines nach Kräften auszufüllen. Als
er tiefaufatmend rüſtig auf der Landſtraße fürbaß ſchritt, wur
den ſeine Blicke r eine etwa fünfzig Schritte vor ihm ein
herwandelnde weibliche Geſtalt, die aus einem Seitenpfad eben
auf die Landſtraße eingebogen war, re rt Etwas in Gang
und Geſtalt erinnerte ihn an Er ſtrich ſich über die Stirn.
Ach, wie oft war er ſchon durch flüchtige Aehnlichkeiten genarrt
worden! Die Eine hatte das krankhafte Nackenhaar des Annelti,
wieder eine ihre flinken Bewegungen und dieſe hier d
genug, diesmal wollte er nicht hinter ihr drein rennen, umdann feſtzuſtellen, daß das Mädchen ſonſt keine, aber auch gar
keine Aehnlichkeit mit dem Anneli, deſſen Bild nie ganz aus
ſeinem Herzen entſchwunden war, beſaß. Er warf ſich unter
einem Baum dicht am Wege ins Gras in der Hoffnung, die
Mädchengeſtalt, die ihn ſo beunruhigte, bald aus dem Auge zu
verlieren. Aber die Erinnerung kam nun erſt recht mit t
über ihn.

Schluß folgt.

Heiteres.
Höchftes Selbſtbewußtſein. Duodezfürſt: „Jetzt unterbreche ich mein Regieren durch ein innere mag

mal eine Pauſe in der Weltgeſchichte eintreten.



Anzahl Maulefel und vielMunition erbeutet. r hatten die Buren bei a
umzingelt und unter heftiges Gewehrfeuer genommen, ſo da
ſich die Angegriffenen ergeben mußten.

in Telegramm Kitcheners aus Paardeberg berichtet, daß
4 Buren getötet und 180 gefangen wurden, außerdem ſind
3000 Ochſen und 6000 Hammel ſowie eine Anzahl Wagen er
beutet worden.

Eine engliſche Patrouille wurde im Bezirk Cal ge
fangen Nach zweiſtündigem, harten Kampfe hatten
die änder 2 Tote und 2 Verwundete.

Zum Krieg in China.
Die deutſchen und ſiſchen Truppen der er Schanſi

ition erreichten am Donnerstag die große Mauer an ver5 edenen Thoren. Jn Huolu ebegten die rer ver
ſchiedene Minen und zerſtörten ſie. Freitag ereignete ſich hier
eine Pulverexploſion. Jn einem verlaſſenen chineſiſchen
Hauſe fanden 4 Mann von der 5. Kompagnie des 3. oſtaſiatiſchen
Jnfanterie- Regiments offene, mit Pulver gefüllte Gefäße. Um
den Jnhalt zu unterſuchen, zündeten die Soldaten Streich-
J er an, worauf die Exploſion erfolgte. Getötet wurde
Johann Schubert aus Wegeleben, ſchwer verwundet Friedrich
Beck aus Rodungen, die beiden anderen trugen leichtere Brand
wunden davon.

Cokales und Provinßzielles.
Halle a. S., 29. April 1901.

Was geht vor
Die SaaleZeitung ſchreibt in ihrer Sonnabend Abend-

Ausgabe:

Verbot des Maiumzuges. Der Feſtzug durch die
Stadt, den die Sozialdemokraten für den 1. Mai an-
gemeldet hatten, iſt, wie wir von unterrichteter Seite erfahren,
polizeilich verboten worden. Jeder Verſuch, dennoch eine
feſtzugähnliche Demonſtration durchzuführen, wird mit allen
der Polizeibehörde zu Gebote ſtehenden Mitteln unter
drückt werden.

Dieſe unterrichtete Seite iſt niemand anders, als die
Polizeiverwaltung ſelbſt. Jſt ſie etwa gewillt, in provokatoriſcher
Weiſe vorzugehen, dann ſei ihr heute ſchon geſagt, daß ihr das
Konzept gründlich verdorben werden wird. Glaubt man wirk-
lich, die Sozialdemokratie laſſe, um mit den blutrünſtigen
Hamburger Nachrichten zu reden, ſich „auf die Straße treiben
Wir handeln bei unſerer Maifeier ſtreng geſetzmäßig, laſſen
uns aber auch kein Jota von den geſetzmäßigen Rechten
nehmen. Das ſei der Saale Zeitung und ihrer unterrichteten
Seite hiermit geſagt.

Der Bauarbeiterausſtand
nimmt an Umfang fortwährend zu. Der heutige Situationsbericht
verzeichnet insgeſamt 396 Ausſtändige, davon ſind 126 organi-
ſiert und 270 unorganiſiert. Die bürgerliche Preſſe giebt ſich
alle Mühe, ihren Leſern glauben zu machen, der Ausſtand er-
reiche nicht den verfolgten Zweck, die Maurermeiſter und Bau-
unternehmer hätten bereits wieder die Ausſtändigen erſetzt.
Dieſe Renommiſterei wird regelmäßig dann betrieben, wenn
die Not am größten iſt. Die Arbeiter laſſen ſich dadurch in
ihren Maßnahmen recht wenig beeinfluſſen.

Ein edler Mann und Menſch.
Weiteren Kreiſen bekannt geworden iſt durch den Maurer-

ſtreik der Name des Herrn William Pfeiffer, der ſich im
Adreßbuch als Bauführer bezeichnen läßt. Jm Heranſchleppen
von Streikbrechern, in ſcharf zugeſpitzten Belaſtungs-Ausſagen
als Zeuge vor Gericht, wenn es ſich um die Verknurrung von
Streikſündern handelt, findet er ſeinesgleichen nicht. Wo es
gilt, der v der Streikrevolution unverſehens in den
Schwanz zu kneifen, iſt Herr William Pfeiffer der erſte
hen der letzte.

ehren Zie

Begehrlichkeit nicht einmal vor dem frechen Verlangen zurück-
ſchr

ſeiner Gönner Reichardt, Heiſer, Grote und Hildebrandt
o tutti quanti mit Haus und Hof verſchrieben hat. Ein ganzer
Mann, ein voller Held!

Und doch! Viel zu niedrig würde die Welt, die bekanntlich
das Strahlende zu ſchwärzen liebt, ihn einſchätzen, wenn ſie
in ihm nur den eifrigen Diener maurermeiſterlicher Jntereſſen
erblicken wollte! Ein ſo edler Mann und Menſch, wie Herr
William Pfeiffer, läßt ſich nicht durch eine Aufgabe beherrſchen
und ſei ſie noch ſo erhaben. Sein Wirkungskreis muß größer
ſein. Und wenn er mitten im tiefſten Kampfgewühl in Dresden
oder anderwärts ſteht bei r t von tſchechiſchen oder
italieniſchen Streikbrechern, iſt ein Winkel ſeines weiten Herzens
noch zarter und zarteſter Empfindungen fähig. Ganz wie die
antiken Helden durch den Gedanken an das ewig Weibliche zu
neuen großen Thaten begeiſtert wurden, durchziehen ſelige Ge-
fühle und frommes Liebesglühen die zottige Mannesbruſt
William Pfeiffers mitten in der harten Tagesarbeit der
Anwerbung von Streikbrechern. Nun iſt zwar William
Pfeiffer glücklicher Ehemann, und es ſcheint natürlich, daß
er in rauher Ferne ſeines lieben Weibes in der Heimat ge-
denkt. Aber noch größer iſt unſer Held! Gemeine Naturen
mögen ſich mit einem Weibe begnügen und ihm aus der

rne Liebesgrüße ſenden ein Pfeiffer gehört zu den höher
benden, zu jenen idealen Männern, denen die ganze Weib-

lichkeit als ein Weſen erſcheint, das in jedem einzelnen
Kaer Individuen liebreich und iſt. Ein

und ſei es das bevorzugteſte, kann eines William
Pfeiffers Herz nicht füllen ſein Weiberland muß größer ſein.So ſaß Willi Pfeiffer am 8. April, es war der zweite
Oſterfei in Dresden, Oſtern iſt ja ſo recht geeignet, die
Seele in die höchſten und reinſten Regionen menſchlichen

hlens und Denkens ſich ſchwingen zu laſſen. William
iffer 77 ſich auch in dieſe fernen Höhen. Er kaufteeine nſichtspoſttarte, deren Rückſeite ein zartes Knäblein

arſtellt, das inmitten goldiger Blüten des erwachten Lenzes
ein Liebesbrieflein hochhält, der Angebeteten zum Zeichen, daß
das volle Sinnen und Begehren des Abſenders bei ihr weilte.
Und drunter ſteht der Vers:

Hurra, hurra, friſch aufgewacht,
Und wpel d S x dacht

Bring ja, wa eu je erVerbrieft heut und verſiegelt.
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aus Dresten!
itt Gruß und Kuß.
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e A.er auf WiederſehnVoſfendlich ein gutes!

Man merkt es den fleißig benützten Ausrufungszeichen an,wie die Seele des William Pfeiffer von den füeſten Em
ndungen geſchwellt war. Wer wollte ihm das auch ver
ken Lautete doch die Adreſſe der Liebeskarte:

An Frl. Roßa Kretſchmar
in Halle a. d. Saale
Schlamm Nr. S.

Ob der Donnerstag dem ſchlammgirrenden Ritter das
Wiederſehen mit ſeiner Roßa gebracht hat, iſt nicht verraten
worden. Daß es „Hoffendlich ein Gutes“ geweſen ſein wird,
braucht nicht angezweifelt zu werden. Jn den Armen der
Liebe unſere auswärtigen Leſer mögen wir daß der„Schlamm“ diejenige Gaſe in Halle iſt, in we ger die Liebe

markweiſe verkauft wird in den Armen der Liebe wird Held
William Pfeiffer ausgeruht haben von den Anſtrengungen der
Reiſe nach Streikbrechern.

Doch nicht nur, wenn er in weiter Ferne weilt, iſt Williams
Herz erfüllt von keuſcher Sehnſucht nach ſeiner Roßa, ſondern
auch in der Nähe denkt er ihrer als unwandelbar treuer Ritter.
Geſtern vor acht Tagen war's; die Sonntaggsſtille träufelte
linden Balſam in das vom Streikkampfe zerriſſene Herz unſeres
Helden, der mit ſeinen Streikbrechern im Waldkater der Dölauer
Heide weilte. Und wieder erhob ſich vor ſeinem Auge die licht
umfloſſene Geſtalt ſeiner lieben Roßa auf dem Schlamm Nr. 8.
Wes aber das Herz voll iſt, das geht durch den Bleiſtift auf
eine Anſichtspoſtkarte über. Und William Pfeiffer ſchrieb
wiederum

An Frl. Roßa Kretſchmar
Hochwohlgeboren

in Halle a. d. Saale
Schlamm Nr. S.

Wir ſind alle wohlbehalten in der Haide angekommn es
ſenden Dir 300-350 Mann von meiner Brigade und Jch
viehle Grüßen

Grüß alle von mir!!!
William.

Hier übertrifft ſich William ſelbſt. Bei den größten unter
den großen Helden kommt es ja vor, daß ſie ſich in Momenten der
Extaſe zu übermenſchlicher Höhe erheben. Er läßt ſeine ganze
Brigade, das ſind die 300-350 Streikbrecher, an ſeinem Liebes-
glücke teilnehmen. Sie alle umarmen die holde Roßa und
ſenden ihr „viehle Grüßen“. Welch' ein Menſch, dieſer Wil
liam Pfeiffer! Die Erde trägt nur wenige ſolcher edlen
Geſtalten und man begreift nun, warum die Polizei ſich ſo
ſehr den Schutz des Helden William angelegen ſein läßt. Die
unbeſleckte Reinheit ſeiner Seele zwingt eben alle, die mit ihm
verkehren, in ſeinen Bann.

Und noch ein Moment darf nicht vergeſſen werden: Bei ge
wöhnlichen Sterblichen ſoll es ja auch dann und wann vor
kommen, daß ſie die Augen auf ein zweites Weib richten, das
ihnen nicht angetraut iſt, durch deſſen Geiſt ſie aber gefangen
werden. William Pfeiffer hat mit dieſen Plebejern an Gemüt
nichts zu thun. Er taucht hinunter auf den Grund und holt
ſich ſeine Geliebe vom Schlamme. Andere Männer ſuchen
dieſen Roſenhag nur dann und wann einmal auf. William
Pfeiffer iſt treu und beſtändig; er bindet ſich dauernd an ſein
Jdeal und läßt ſich ſeinen Genuß auch nicht dadurch verküm-
mern, daß außer ſeiner „Brigade“ noch andere Männer die
Liebe ſeiner Roßa teilen. Hat man Worte für dieſe Sorte

So ſteht er da, ein edler Mann, Gatte und Menſch, ein
Retter der Geſellſchaft, ein Schützling der irdiſchen Gewalten.
Und wenn er einſt eines Heldentodes verblichen ſein wird, ſetze
man auf ſeinen Leichenſtein das kurze Marterl:

Die Nachwelt eine Zähre weint
Einem treuen Gatten und Arbeiterfreund.
Dem Leben ſetzt der Tod den Damm;
Jetzt wird er ganz und gar zu Schlamm.

Bete für ihn.

Die Hälfte ſeiner Strafe verbüßſzt
hat morgen unſer Parteigenoſſe und Kollege Albert Schmidt,
der wegen Majeſtätsbeleidigung als Redakteur der Magde-burger Volksſtimme zu der furchtbaren Strafe von drei Jahren

verurteilt worden war. Er trat die Strafe am
30. Oktober 1899 im Gefängnis zu Gommern an und wurde
vor Jahresfriſt nach dem hieſigen Gefängnis überführt. 18 Mo-
nate, die Hälfte der ſchrecklichen Strafe, ſind nun von ihm
verbüßt. Albert Schmidt hat dank ſeiner kräftigen Natur die
Strafe bisher verhältnismäßig gut überſtanden, wenn auch das
einſame Zellenleben nicht ohne bedenkliche Folgen geblieben iſt.Drei Jahre Gefängnis für ein Wort! Wie haben wahrlich

keine Urſache, uns über das „finſtere Mittelalter“ aufzuregen.

Herr Reſtaurateur Kreſſe, Delitzſcherſtraße, teilt uns mit,
daß die in der Maurerverſammlung am Freitag aufgeſtellte Be
hauptung, er beherberge Streikbrecher, durchaus unbegründet ſei.
Nur einer ſeiner Mieter laſſe einen Streikbrecher bei ſich wohnen
und er habe keine Möglichkeit, das zu verhindern.

Herr Reſtaurateur Zieſche, Landwehrſtraße 5, teilt uns
mit, daß nicht er der wegen Kuppelei jüngſt beſtrafte Wirt der
Stadt Rom iſt, ſondern ſein Vorgänger, der Reſtaurateur
Adalbert Weimar. Jn unſerem Gerichtsbericht in Nr. 86 war
aus Verſehen hinzuzufügen unterlaſſen worden, daß Weimar
früher der Reſtaurateur der Stadt Rom, Landwehrſtraße 5,
war.

Vom Blitz erſchlagen wurde bei dem geſtri en Gewitter
auf der Chanſſee von Oppin nach Tornau ein in den fünfziger
Jahren ſtehender Mann.

Aus dem Bureau des Stadttheaters. Zum Benefiz für
die Kaſſiererin des Stadttheaters, Frl. Emma Käſtner, geht,
wie ſchon mitgeteilt, heute das Luſtſpiel „Die goldene Eva“ von
Frz. von Schönthan und Koppel-Ellfeld in Szene. Der Beſuch
der Aufführungen des Dramas „Ueber unſere Kraft“ erſter und
zweiter Teil, iſt ein fortwährend ſteigender. Dem Wunſche
ahlreicher Abonnenten zu entſprechen, hat die Direktion das-ſelbe nochmals für Dienſtag angeſetzt. Zum beſten des Penſions-

und nteſruvunge terte des Stadttheaters findet am Mittwoch
eine Aufführung des Luſtſpiels „Dr. Klaus“ von L'Arronge ſtatt.

o. Ammendorf. Der Streik der Bergarbeiter auf
Grube v. d. Heydt dauert unverändert fort. Von der 151
Mann ſtarken Belegſchaft iſt mit einer wankelmütig geworden;
die Arbeiter über Tage haben ſich den Streikenden angeſchloſſen,
weil ſie in den Schacht fahren ſollten. Es arbeiten nur die
Aufſeher und einige e Burſchen, die ſich in der Bergarbeit
ausbilden wollen. Am Sonnabend wurde durch Stimmzettel
abgeſtimmt, ob der Streik weitergeführt werden ſolle. 149 ant-
worteten mit Ja; 2 mit Nein. Eine Kommiſſion ſoll mit dem
Direktor, Herrn Kühlein, verhandeln. Wie ſchon berichtet,
waren ganz unberechtigte Lohnabzüge gemacht worden, und alsdas i ruht hingenommen wurde, entließ der Oberſteiger

ieben Mann, darunter die Leiter der Bergarbeiter
rganiſation, die ſchon ſeit s und mehr Jahren auf der Grube
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um Vorſitzenden des Bergarbeiterver n S

erg, ehe ich Sie entlaſſe, fliegen zwanzig andere hinaus! Sieind mein Mann und rn u ren Weg.“ Se t iſt
gekilenberg der erſte unter den Gemaßregelten. Die Bergleute

ſind entſchloſſen gung pren, bis ihnen ihr Recht wieder
eben wird. So ſchafft das Unternehmertum zufriedene Ar
eiter.
S Friedrichſchwerz. Maifeier. Am Sonntag nachmittagad e athe e eine öffentliche Selleherſagimns

ſtatt. Der Genoſſe Güldenberg refexierte über das Thema:
Die Bedeutung des 1. Mai für die Arbeiter“. Jn ca. 1ſtün-

digem Vortrage führte der Referent den re Erſchienenen
die Bedeutung des WeltFeiertags vor Augen und fordert zurlitt u Mit etd n r lo. Zeitz. Unſere Maifeier, iſt wieder, wie immer, in
der beſten Weiſe verlaufen. Wenn auch gegen 4/2 Uhr nach
mittags das Gewitter den Aufenthalt im Garten des Heiteren
Blick unmöglich machte, und die weitere Feier deshalb im
Saale ſtattfinden mußte, ſo that dies dem Frohſinn der Teil
nehmer nicht den n Einhalt. Jm Gegenteil, hier, wo
infolge der zahlreichen Teilnahme eine „drangvoll fürchterlicheEnge“ hen de hier kam der Humor erſt recht zur Geltung.

Daß ſich alles vortrefflich amüſierte, dazu trugen die Vorträge
der Stadtkapelle und der mitwirkenden Geſangvereine bei. Wir
können mit Befriedigung auf das Geleiſtete zurückblicken, unſereGeſangvereine, die heut unter Leitung guter Kräfte ſtehen, er

füllen ihre Aufgabe vollkommen.
Hoffentlich weiſt nun auch der Mittwoch eine r Zahl

von Arbeitern auf, die die wirkliche Maifeier durch Arbeitsruhe
leſe von einigen Korporationen wird gemeldet, daß ſie ſich
geſchloſſen an der Arbeitsruhe beteiligen. Die Maifeier und
ihre Bedeutung wird auch jedem Arbeiter und jeder Arbeiterin
in Zeitz in Fleiſch und Blut übergehen.

o. Zeitz. Achtung! Maurer und Arbeiter. Jm An-
zeiger iſt folgendes Arbeitergeſuch Maurer und Arbeiter ſucht,
die Stunde zu 55 und 40 Pfg., Schütze, Schützenſtraße 27.
Es handelt ſich hier um Arbeitswillige, die nach Halle ge-
ſucht werden, um den dortigen Maurern und Bauarbeitern,
die ſich bekanntlich in Streik befinden, den Sieg zu nichte zu
machen. Frau Schütze giebt jedem, der ſich um Arbeit bewirbt,
die Adreſſe ihres Mannes, der in Halle bei den Maurermeiſtern
Hahnemann u. Köhler in Arbeit ſteht. zog Herr
Schütze andere Saiten auf, das war, als er hier in Zeitz in
der Gartenſtraße ein Reſtaurant hatte. Da war es ihm lieb,
wenn bei ihm auch die organiſierten Arbeiter verkehrten und
ihre Verſammlungen abhielten. Heute ſucht er Arbeitswillige
für ſeine ſich im Streik befindenden Kollegen. So ändern ſich
die Zeiten. Ob er freilich auf ſein Geſuch Arbeitswillige fur
das iſt die Frage. Aus Zeitz jedenfalls nicht, denn die hieſige
Arbeiterſchaft iſt ſich wohl bewußt, wie ſie in ſolchem Fall ſich
zu benehmen hat.

o. Zeitz. ie Zeitzer Maurer waren bekanntlich im
vergangenen Jahre in Streik getreten, weil auch ſie W un
günſtige Lage etwas aufbeſſern wollten, wie das jeder Menſch
beſtrebt iſt. Dafür haben ſie ſich den Zorn manchen Meiſters
zugezogen, u. a. auch des Herrn Topſchall, der bei ſeinen Ar
eiten zumeiſt auswärtige Arbeiter nimmt. Nun hat Topſchall

auch die Arbeiten für den Brauereibeſitzer Herrn Oettler zu
machen und es frägt ſich, ob letzterer davon unterrichtet iſſt,
daß ſeine Arbeiten von auswärtigen Maurern gemacht werden.
Jedenfalls wünſcht Herr Oettler doch, daß ſein Bier auch kon
ſumiert wird, dazu braucht er aber die hieſigen Arbeiter, denn
die auswärtigen Arbeiter W Sonnabends nach Hauſe und
verzehren dort das hier verdiente Geld. Es wäre ſehr zweck
mäßig, daß Herr Oettler darauf ſieht, daß ſeine Arbeiten von
hieſigen Arbeitern gemacht werden, es fehlt an ihnen nicht.

Zeitz. Die Verſammlung des Sozialdemokra-
tiſchen Vereins fällt am Dienstag abend der am nächſten
Tage ſtattfindenden e teigr wegen aus. Alle Mitglieder
müſſen ſich an der Maifeier beteiligen, geht es am Tage nicht,
nun wenigſtens abends in der Verſammlung im Heiteren

I. Weißſzenfels. Verboten wurde auch hier aus den be
kannten Gründen der öffentlichen Sicherheit und Verkehrs
ordnung der Maiumzug. Ein zu Scherzen geneigter Partei
genoſſe meinte, als er von dem Verbote erfuhr, es liege da
wohl ein kleiner Schreibfehler vor; denn nicht aus Gründen
der Verkehrsordnung ſondern aus Gründen einer ver
kehrten Ordnung ſei das Verbot erfolgt.

Zipſendorf. Einem hier wohnenden Bremſer, der zur
Nachtzeit nach ſeiner Wohnung ging, wurde durch einen Selbſt
ſchuß, auf den er trat, der linke di ſo ſchwer verletzt, daß er
in das Krankenhaus nach r ig geſchafft werden mußte.

1. Theißen. Wegen zu ſchwacher Beteiligung mußtedie geſtrige Volksverſammlung im Blauen Stern, die i mit
der Maifeier beſchäftigen ſollte und zu welcher als Referent
Genoſſe Weiß mann Halle erſchienen war, ausfallen. Daß
gerade die Bergarbeiter, die an einer Verkürzung der Arbeits
v das größte Sitget bekunden ſollten, der Achtſtundenidee
o intereſſelos gegenüberſtehen, macht die ad um ſo ſchlimmer.
Erfurt. Verbotener i ie Polizei verbot

den nachgeſuchten Maifeſtzug, weil die Malfeier „ausgeſprochener
maßen den ter einer Demonſtration gegen die beſtehendeGeſellſchaftsordnung trage.“ Stimmtl! Auch in Magde
burg hat man den Majifeſtzug verboten.

Kleine Provinzial Nachrichten.
Jn Eisleben hatte ein achtjähriges Mädchen, Tochter eines

Brauereibeſitzers, vor mehreren Wochen Apfelſinenkerne mit
verſchluckt. Das Kind mußte operiert werden, indem ſich Kerne
in den Wurmfortſatz, der am Blinddarm iſt, feſtgeſetzt hatten.

r ſtarb das Kind. Der Müller geriet inWeſeni Hut die Walzen einer Mühle, wodurch hin der Zeige
und der Mittelfinger der rechten Hand ſtark gequetſcht wurden.
T Jn Lochau ſtürzte der Arbeiter H. Hoffmann von der
Emportenne auf die Scheunentenne herab und erlitt ſchwere
innere und äußere Verletzungen.

BPerſammklungsberichte.
Metallarbeiter.

Eine recht gut beſuchte Verſammlung fand am 27. d. Mts.im Konzerthaus ſtatt. fnoſg Maufred Wittich aus
Leipzig ſprach über Göthes Fauſt. Dieſer hochintereſſante Vor
trag, verbunden mit gl e n des Vortragenden, gab zu lebhaftem Beifall Anlaß. Nur wäre zu wünſchen,
daß verſchiedene Kollegen in ubinſt ch ruhiger verhielten und ihre Privaterzählungen bis m chluß der Ver
Zmmlung aufſparten. Zum 2. Pin Abrechnung Hin zweiten

uartal, berichtet Koll. Kähne. ie Einnahme beläuft ſich
auf 5062 M., die Ausgabe auf 4917 M. Ein Antrag, die viertel
jährlichen Abrechnungen drucken zu laſſen, wird abgelehnt. Zum
3. Punkt, Verbandsangelegenheiten, werden die Entlaſſungen
und Lohnabzüge, wel e, angeblich wegen Mangel an Arbeit,
bei der Firma A. V. G. Dehne vorgenommen worden ſind,
kritiſiert und dabei betont, daß troſdem einige Kollegen 86Stunden wöchentlich arbeiten. rner Und ſtets Sein

irma r i ren le re erkſtatt zammlun ie Maifeier end, gemaßregelt worden, eineweitere der boltiden Kollegen oll r
berufen um Stellung u dieſer u
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z S a es bekannt, des i fürdentag“ d A. Braun n h e rern nberg ureiſe von 1 m zum Ken Pieſtritz Jlluminatih c die en en r a e en S Cinge e5 W Wen uneeee wurde de o gar genommen werden, um der Bürgerſchaft
gegangen am 29. ds.) in Zwickau. Ein entſetzlicher Unglücksfall ereC teTöpfer. Aus r m Reiche ſich am Mitwoch in der Dautenbergichen Ka igneu erverſammlung vom 27. April Beſchäftigte ſich Ruhe und ie aftroph o r Dre Mag ein W r

tag u Maife e i Wege gübertt eder aurer gen Rbge e re Gefahr voll werten Weſhöbſe die Wege ſagt de Korſh Im be
n hre nungen der Koll erkſchaftskarte d Gries dem mehr w. m ſehr ſchwer heimgeſuchten Das Schreien und Wehtlagen der Vera en a r ſ hwarz als Se de taſeret u hl der Getht r wieder einkehren. Amtlich giebt man die Krankenhaus verbracht be war l en, die m des

aſſterer wurde gutgeheien Seß See en W 14, die der Se edeten i wurde, war markerſchütternd.
uxerſtreik n es h lebhaft u dete anen en Debatte und ſämtli n den nen äuſern untergebrachtenzur e z r. ſind den a z en e nan t Fran Lermiſchtege eg da ggrden Sennen e vehndet der et verietten n e e e ne Wagte Seele ehele 10 n Se rrnh ias Gewerkſchaftskartell über di erletzten iſt ziemlich hoch, ihre der Wett Weg lagen

Verhältniſſe der Maurer h e materiellen auch ſ un u er Wetter eine furchtbare Styhenkatgſrin und Bauarbeiter verhandelt hat, t iſeten gehn der Spfer beträgt 20, das Jach- i e e flichtet, einen feſten wöchentlichen an 53 d ten e D ch der in den grat kenhäuſern Unterge- ſ dauerte von 3 bis St n r ine d der

ren e an fur v de e zu e e Vor fortwährend de en t. n en y3 von 728 Metern. Die noch neten
im thun. Sollte dieſes ällgemein Werden net e Liſten zu a teilt mit daß hauptſächlich nur das g arbwerk Gries t e abgeriſſen werden, um das Vordringen bis zur Uneil- mr im Rahmen derſelben bleiben um 8 on ede Gewerkſchaft Kataſtrophe in Mitleidenſchaft gezogen wurde J n ſtatt zu ermöglichen Die meiſten der Verung den
w ermöglichen ne beſſere Kontrolle zu Teil der Anlage intakt e, daß der übrige an der Fahrſtuhlmündung was darauf hünde itiche Zur Maifeier wird es jedem Kollegen zur Pflich aufgenommen worden ſt n wirt n des Unglücke ſich noch flüchten konnten m

b

ing. ber Kige cent die Arbeit ruhen du laſſ t e analiſhaft in Wiers Hf Untrchupg wir von e la einen gert äincithe on wurde wahrſcheinlich durh

z me aa ne el en le eMit dem Bericht des Gewerkſchaftska 1 rik wird noch aufrecht erhalten. für chemiſche Pro 7 h un Plege h nen ſch fts rtells er n i u rn vert ffentlicht n und die Far r ſei le bie dar t W armaceu che
verorbnun en welche demnach per e en Sau n iſt dthätigkeit z unſt en dere h h Tr e n ch d n wurden durch die Erp

zahl ſchaffen. ie Broſchüre über den Achtſtundentag wird n t h e a nan tery loſe n Seele erplodierteKuh abge „gmdere wird aus dem Lotalf d be i e h L e t ber en, zu n Kilo Di r x r bevölkerten
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Die Gewerkſchaften
verſammeln ſich am I. Mai, ſoweit von den einzelnen Gewerkſchaften nichts anderes beſtimmt iſt, morgens bis S Uhr in ihren
Vereinslokalen.

Aufs allerſchärfſte ſind die Mitglieder darauf aufmerkſam zu machen, daß ſie ſich unter
keinen Umſtänden und von niemandem provozieren laſſen, wenn ſie ſich nach der gemeinſamen
Verſammlung im „Burgtheater“ begeben.

Je Gewerkſchuftekuvrtell.

amenhüte et geschmackvwoll
anerkannt unübertroffene Auswahl.

Ph. Liebenthal Co.,
Leipzigerstrasse 100.

Maiffeier lerseburg.
Mittwoch den 1. Mai nachmittags 2 Uhr alle Genoſſen nach der

Funkenburg, von dort

gemeinſchaftlicher Spaziergaug.
Abends S Ulhr in der Funkenburg

grosse Versammlumg.
Tagesordnung: Die Bedeutung des 1. Mai für das arbeitende
Referent: Genoſſe Müller, Leipzig.

Die Parteikommiſſion.

Wittenberg und UVUmgeg.
Maifoeier!

Mittwoch den 1. Mai mittags 1 Uhr

gemeinschaftl. AusflugSammelpunkt: Otto, Töpferſtr.
Abends S Uhr im Lokale des Herrn Schulze in Friedrichſtadt
gr. öffentliche Volks -Versammlung

für Männer und Frauyp,
Tagesordnung Die Bedeutung des 1. Mai.a er Zur Demonſtration für den Achtſtundentag iſt ein

Maſſenbeſuch der Verſammlung nötig. Kein Arbeiter, keine Arbeiterin darffehlen. Zur Deckung der üntkoſten 10 Pf. Eintritt. Der Einberufer.

MNaifeier Zeitz.
Mittwoch den I. Mai morgens S Uhr im Heiteren

Blick, Lindenſtraße,

Aerſnmumlung.
Anſprache des Genoſſen H. Plorin. Hier iſt zugleich Sammel-punkt aller derjenigen, die den 1. M gi durch Arbeitsruhe feiern.

Nach der Verſammlung:

Ausflug nach HavnsburDaſelbſt Konzert und von 12 Uhr bis 4 Uhr Kränzchen des grbeſker-

Sänger-Chors. Entree oder ſonſtige Beiträge werden nicht erhoben.
Abends S Uhr im Heiteren Blick, Lindenſtraße,

große Volks-Verſammlung.
Tagesordnung: Die Bedeutung des 1. Mai.

ſteller Genoſſe Manfred Wittieh, Veipzig.

Volk.

Referent: Schrift-
Der Vertrauensmann.

Muifeier, Teuchern.

gemütliches Beiſammenſein.

Geſang und huwor. Vorträge des Arbeiter-Geſangvereins.
Die Genoſſen und Genoſſinnen werde r S ſucht, ſich zahlreich einzufinden.

Mehrere Parteigenofſſen.

Achtung! Holzarbeiter! Muifeier!
Mittwoch den 1. Mai mo r w Lur im Weißen Roß“,

aße 5,öffentl. Holzarbeiter-Versammlung,

Alle Kollegen, die ſich an der Maifeier beteiligen, werden erſucht, in
dieſer Verſammlung zu erſcheinen. Die Ortsverwaltung.

Achtung! Achtung!Bau und Erdarbeiter von Halle a. S.
Donnerstag den 2. Mai abends Punkt S Uhr in Faulmanns Lokal,

Unterberg 12,

öffentliche OGersammlung.
Tagesordnung: 1. Streikangelegenheit. 2. Verſchiedenes.

Pflicht aller Bauarbeiter iſt es in dieſer Verſammlung zu erſcheinen.
Das Streikkomitee.

aifrier Wrißenfels 1901.
Vormittags von 8 Uhr ab in der „Zentralhalle“ Frühkonzert.

Nachmittags 1*, Uhr Abmarſch nach der „Reichskrone“.
Hierauf Ball.und Kinderbeluſtigungen.

Abends 8', Uhr:

Von 3 Uhr ab Konzert

e Feſtrede Wgehalten vom Reichstagsabgeordneten Adh. Thiele.
Hierauf Theater, Geſang und turneriſche Aufführungen ausgeführt vom Geſangverein

„Hoffnung“ und „Freie Turnerſchaft“- Weißenfels.
Um zahlreiche Beteilignng erſucht Die Maikommiſſton.

monate der beſte Haustrunk für den Familientiſch.
Zu beziehen in Originalfüllung durch die

Trobntiongf igkeit 200 000 Bl. Zwenkauer Biere,
deren Umſatz infolge abſoluter Reinheit und vorzüglichfter r

in 10 Jahren eine Steigerung von 200 erreichten, wurden in Leipzig 1897
mit der königl. ſächſ. Staatsmedaille prämiiert und ſind für die Sommer-

Abteilung für Plaschenbiere
Zangenberg- Zeitz

i 000 00 ſelefffſterg

Kodsu- Verein r Wegen
ld Vmgegend. B. G. II. b. H.

Mittwoch den 8. Mai abends S Uhr in der Zentralhalle
außerordentliche General Verſammlung.

Tagesordnung: 1. Wahl eines Geſchäftsführers und deſſen Ent-
ſchädigung. 2. Wahl eines Aufſichtsratsmitgliedes. 3. Geſchäftliches.

Anträge ſowie Beſchwerden ſind bis zum 4. Mai beim Unterzeichneten
einzureichen.

Beſchwerden in der General- Verſammlung ſind unzuläſſig.
Mitglieder ohne Buch oder Karte haben keinen Zutritt.

Der Aufſichtsrat des Konſun- Vereins für Weißenfels u. Umgeg.
Louis Fismann, Wo eher LRngendorſerſſraße 16.

Glasep.
Mittwoch den 1. Mai früh 7 Uhr im „Engl. Hof“, Gr. Berlin 14,

Verſnmmlung.Nach derſelben Abmarſch nach dem „Burgtheater“ in Giebichenſtein.
Um vollzähliges Erſcheinen ſämtlicher Kollegen erſucht Der Einberufer.

Bau und Erdarbeiter von Halle g. S.
Mittwoch den 1. Mai morgeert 8 Uhr in Faulmanns Reſtaurant,

wöſfentl. erjnmmlung.
Die Bedeutung des 1. Mai.

Pflicht aller uarbeiter iſt es, in dieſer Verſammlung zu erſcheinen.

Geschäfs FEröſffn ung
Dem geehrten Publikum von Pirkan und Umgegend zu gefl. Nach-

richt, daß ich am heutigen Tage eine
BRau- und Möbel Tischlerei

Es wird mein Beſtreben ſein, gute und preiswerte Arbeit zuit der Bitte, mich gütigſt unterſtützen zu wollen zeichnet
Hochachtungsvoll Alwin Dietrich.

Pirkau den 27. April 1901.

errichtet abe.
liefern.

Für
Schuhwaren Händler

mein Woher Lager in

ſchwarzen und gelbenkedersehuhen

Pantoffeln
Zeug u. Segeltuch-

Schuhen etc.
zu äußerſt billigen

Engros-Preiſen.

II. MIK am
Kaufhaus

Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.

Zteilige Matratzen,
ſehr handlich und beguem, b zutgnn
längere Haltbarkeit, kein St

chmutz, kein Ungezie er mehrbeſter Arbeit zu dem billigen h

von 35 Mk. pro Stück, liefern ſtets
Göbr. Kropponsfädt, r Rärterſtr..

Hochfeinen

Sauerkohl
in Orheſtenn und einzeln

lligſt beiCari C[ange.

Achtung! erbeten
Zeit.Cinen Poſten neue Sdunhwiren

in un r en zu ſpottbilligen Preiſen
verkau

Wilhelm Senleit, Schuhmacher
Stiftsberg 40.

Verlag und für die Inſerate verantwortlich Auguſt Groß Druck der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei (E. G. m. b. H. Halle a. S.


	Volksblatt <Halle, Saale>
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 100.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






